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L i g e n b s e l c ti k der bl 8 Kresse

8>. Paris . 22. April . Camille Barröre.
ser langiährige Botschafter Frankreichs in
Rom . verössentlicht in der . Revue des deux
Mondes " Erinnerungen an die Konferenz
oon Saint -de-Marienne im April 1917 als
) »e Alliierten über ein Friedensange¬
bot des Kaisers Karl von Le  st er¬
reich  verhandelten . Barröre war beaus-
iragt morden den italienischen Außenmini¬
ster Sonnino über dieses Angebot der Habs¬
burger in Kenntnis zu setzen. Vermittler
dieses Angebots - m dem u. a. Elsaß-
Lothringen ohne Wissen Deutschlands an
Frankreich preisgegeben werden sollte — war
bekanntlich der Prinz Sixtus von
Parma,  einer der Brüder der Kaiserin
Zita der in belgiscl>en Diensten stand . Die
.Phrasen dieses Brieses ", so schreibt Bar-
rörc „hätten den Wunsch verraten , Sen
deutschen Bundesgenossen abzu-
>chüttei  n ." Er selbst habe zunächst nicht
glauben können , daß die deutsche Regierung
oon diesem Briefe keine Kenntnis habe . Er
habe zunächst angenommen , daß der deutsche
Kaiser vielleicht den Inhalt des Brieses
nicht kenne, aber seinen Zweck doch billige.
.Bo, , Diesem Augenblicke an war das Schick-
sal Oesterreichs besiegelt."

Dieser Verrat der Habsburger im Frühjahr
1917 an der deutschen Sache ist im allgemeinen
bekannt. Die Veröffentlichungen des französi¬
schen Diplomaten unterstreichen jedoch, wie
selbst für die Alliierten damals dasAngebot
eines österreichischen Sonder-
sriedensvöllig überrasch endkam
Es ist ferner bekannt, daß die sich damals an¬
kündigende Uneinigkeit  im englisch-fran-
zösisch-itaiienischen Lager durch dieses Sonder«
triedensangebot mit einem Schlage wieder b e-
seitig  1 wurde und die Westmächte neue
Hoffnung schöpften angesichts des Verrats , der
sich im Lager der Mittelmächte vorbereitete.

Weniger bekannt ist jedoch» daß im Herbst
1918 die Habsburger diesen Verrat noch
einmal,  wenn auch mit dem gleichen nega-
civen Ausgang , versucht  haben . Der pol-
nisckfe Musiker Radwan  berichtet darüber:

Französische Nrulaütät in Tunis
120 Araber erschossen — Enthüllungen Roms

lü i ß e n b e r i c i, t der dl 8 Presse
8«. Rom , 22. April . Wegen der Mißhand¬

lungen und Verurteilungen von Italienern
m Tunis legte der dortige italienische Gene¬
ralkonsul einen energischen Protest
beim französischen Oberkommandierenden
und beim Generalresidenten ein . Anknüpfend
an diesen Protestschritt verössentlicht die ita-
lienische Presse weitere Einzelheiten über die
blutigen Zusammenstöße , die. wie .Stampa"
'kststellt von den französischen Truppen mit
.unerhörter Brutalität " unterdrückt wurden.
Insgesamt wurden 120 Araber getötet
i n d v i e l e h u n d e r t v e r w u n d et. U. a.
'chosien die französischen Patrouillen auch in
ine Gruppe arabischer Kinder , die gerade
>us einer Schule kamen. Unter den Toten
»efinden sich daher auch sieben Kinder.
Einige tausend Araber wurden verhaftet , von
lenen tausend in diesen Tagen vor das
französische Kriegstribunal  in
Tunis und Susa gestellt werden.

Bei einer erneuten Polizeiaktion in Tunis,
die mit Hilfe von Truppen in dem Stadt-
nertel Manoubia durchgeführt wurde , find
veitere 42 Verdächtige verhaftet
vordem zwei Gewehre und zahlreiche Dolche
ourden beschlagnahmt . Außerdem wurden
ivch 70 Verhaftungen  in anderen
Stadtteilen vorgenommen , wo gleichfalls
ine Reihe Eingeborener im Besitz von Was¬
en war.

Der italienische Bizekonsul Manfredi
n Tunis wurde bei seiner Rückkehr in seine
Bohnung von einer Zuaven-
'atrouille überfallen.  Obwohl er
ich sofort auswies , erhielt er von den Zua-

oen Faustschläge ins Gesicht.

Sein Freund Skrzynski,  der spätere pol
nische Botschafter , damals aber noch österrei-
chisck-er Diplomat , hatte ih/i im Oktober 1918
n Montreux um seine Vermittlerdienste gebe¬

ten. Er sollte im Aufträge des österreichisch
ungarischen AußenministersAndrassydem fran¬
zösischen Botschafter in Bern ein Schreiben
üderbringen , in dem nochmals der dringende
Wunsch um einen Sonderfrieden binnen
48 Stunden ausgesprochen wurde . Die Zerstö-
cung des Habsburger Reiches sei sonst nichi
mehr zu verhindern . „Andernfalls " , so
habt es, wie Radwan im „Jour " mitteilt.
wörtlich geheißen, „wird der Anschluß
-nfünf , zehn , sünfzehnoderzwan-

ig Jahren unve meidbarsein ."
Mit dieser Drohung " an die iranzösische

Adresse versuchten die Habsburger allo er¬
neut ihren wankenden Thron zu stützen. Ver¬
gebens allerdings denn wie Radwan weiter
berichtet habe man damals drei Tage lang
aist eine Antwort gewartet und als sie end.
lich eintras lei sie ablehnend  gewesen.
Auch dieser letzte Verrat der Habsburger war
gescheitert, ihr Schicksal nicht mehr aulzu-
halten . Nur die Prophezeiung von da-

Saragossa , 21. April . Ueder die zahllose»
Verbrechen der Bolschewisten im Grenzgebiet
des Aran -Tales wurden jetzt grauenhafte Ein-
zelheiten bekannt. Die roten „Grenzschutz-Bri¬
gaden" hatten von den Machthabern Barcelo-
nas das „Recht" erhalten , jede verdächtige
Person sofort zu erschießen.  Von
dieser „Befugnis " machten sie recht ergiebigen
Gebrauch . So wurden drei Falangisten , drei
Ingenieure , ein Bankdirektor , ein Friseur und
eine große Menge anderer Personen , deren
Namen und Herkunft bisher noch nicht fesche-
stellt werden konnten, von den Bolschewisten
hingemordet.  In San Carlos südlich von
Tortosa wurden ganze Familien ohne Nnt->r-
schied der sozialen Stellung aus geradezu
viehische Weise ermordet . Eine achtzig¬
jährige Frau  fanden die einmarschie¬
renden Truppen an einemBa um auf¬
gehängt.  In einem anderen Ort haben
die Banditen einen Familienvater
vor den Augen seiner Kinder und seiner Fra»
ermordet und die Gattin gezwungen das
Grab kür die Leiche ihres Mannes herzu-
richten . Viele wurden aus ihren Heimatorten
vertrieben,  sie verirrten sich dann in
den Bergen , wo sie abstürzten ; ihre Skelette
wurden von nationalen Truppen gesunden.

mals ist in Erfüllung gegangen : 20 Jahre
nach diesem letzten Versuch der deutschen
Sache den Dolchstoß zu versetzen hat das
deutsche Volk im Reich und in Oesterreich
keine Vereinigung  vollzogen . Die Welt,
«eschichte ist über die Dynastie der Habs,
burger hinweggegangen.

Englische Anleihe für Frankreich?
Schlechte Aussichten

kii g e n d e r i e k I der 88 Presse
ex. London , 21. April . Die Abendblätter

greifen die Gerüchte der Pariser Presse über
eine von Frankreich angestrebte Rüstung «-
anleihein  London auf . Uebereinstimmend
bezeichnen sie die Aussichten als wenig ver-
heißungsvoll ; die von Frankreich benötigte
Anleihe würde weit über bas hinausgehen
was Londoner Finanzkreise zu geben bereit
wären.

In zuständigen Pariser Kreisen demen¬
tiert  man die Gerüchte über eine auslän¬
dische Anleihe.

Wieder andere erfroren  aus der Flucht.
Ungeheuerlich war das Wüten der bolfche-

wistlsck>en Mordbrenner in einem kleinen
Grubenort.  Hier schlachteten die Noten
den GrubeninHenieur . den Grubeninipektor
alle Steiger , einen Abgeordneten die Geist¬
lichen. zahlreiche Dorfbewohner , darunter
mehrere Frauen hin . In anderen Grenz¬
dörfern wurden die Wohnungen  von
dem kommunistischen Gesindel ausge-
raubt  und die Häuser nieder-
gebrannt.

Noch immer Menschenschmuggel
aus Schweden

Die Anwerbung von Söldnern für Sowjet,
spanien hat trotz gesetzlichen Verbots in
Schweden noch immer nicht ausgehört . Wie
die Stockholmer Blätter aus Gotenburg mel¬
den, ist den dortigen Sicherheitsbehörden zur
Kenntnis gelangt , daß sich in letzter Zeit
wiederum mehrere junge Männer
nach Rotspanien  begeben haben . Die
Entsendung ist durch eine Geheimorgani¬
sation bestellt worden , die ihre jungen Opfer
durch erhebliche Geldbeträge gefügig gemacht
und ihnen durch falsche Versprechungen die
Unterschrift entlockt hatte.

Smpero un - Empire
Von unserem rdmiseiie » zs btUurdeiler

Unter dem Chor der naturgemäß sehr zahl,
reichen italienischen Stimmen zum bri.
tisch - italienischen Abkommen
vom l6 . April nimmt vor allem eine Stimme
die Aulmerklamkeit in Anspruch , die gerade
in diesem Zusammenhang das Ende der ig.
genannten .traditionellen Freundlchalt " zwi.
'chen Großbritannien und Italien keststellt.
Diese Aeußerung spielt nicht aut die wäh¬
rend zweier 6ri !en>ahre ko ostenbar gewoc.
denen Gegensätzlichkeiten oder die verschie¬
dene Mentalität der beiden Partner an son¬
dern gehl davon aus daß das Abkommen
die britisch -italienischen Beziehunaen auf eine
völlig neue Grundlage stellt die sie in der
Vergangenheit bei aller Freundschaf : zwi¬
schen Rom und London nie besaßen.

Die Aeußerung besagt kurz: die ..tra¬
ditionelle Freundkchakt"  war
«ünszig Jahre lang Ausdruck einer Ein-
stelliing , die die Ueberlegenheit Großbrilan.
niens und die Unterlegenheit Italiens lest-
stellte. In dieser .traditionellen Freund,
schakt" konnte sich Italien im Mittelmeer be¬
wegen sogar in Afrika Fuß fassen aber doch
immer nur io weit als es London in lein
politisches Konzept paßte . Italien lei ins¬
geheim zu dieser Zeit in England immer a l 8
eine Art „Groß - Portugal " be¬
trachtet  worden . Tie italienische Ans-
sührung spielt aus jene britische Politik vor
dem Weltkrieg an die in Italien immer die
.Seconda " erblickte, jene zweitstärkste Macht

rm Mittelmeer hinter Frankreich mit der
England verbunden stets das Ueberaewicht in
diesem Raume besitzen mußte.

Es war dabei klar , baß die eigenen In¬
teressen dieser .zweiten Macht " nur so lange
wahrgenommen weiden konnten als sie nicht
die Absichten des mächtigen Verbündeten
durchkreuzten . Ter Irrtum dieser Politik auf
lange Sicht stellte sich dann in den Jahren
1985/36 schlagartig heraus . Demgegenüber
könne das neue britikch-italienische Abkom¬
men nicht Fortsetzung der traditionellen
Freundschaft " Rom - London darstellen.
sondern sei Beginn einer neuen
Freundschaft,  die zwilchen zwe : völ¬
lig Gleichberechtigten  geschlossen
sei.

Mit dieser Darstellung ist in der Tat die
Aendcrung der machtpolitischen Struktur im
Mittelmeer seit 1935 sichtbar gemacht . In
dem Vertragswert des 16. April 1938 —
von der Bekräftigung der Bestimmungen des
Gentlemenagreement bis zu der Erklärung
über den Suezkanal — werden beiden Part¬
nern gleiche Rechte und Pflichten auserlegt.
Don irgendeinem politischen Privileg
des älteren Partners ist nicht die Rede.
Ebensowenig ist der Borrang des Mittel¬
meeres als . Leben Italiens " gegenüber der
.Straße des Empires " irgendwie sestgelegt.
Könnte es hinsichtlich der Abmachungen über
Arabien und die dortigen politischen Ein-
slußmaßnahmen scheinen, als ob Großbrt-
tannien mehr Rechte reserviert seien als
Italien so gilt es dabei zu berücksichtigen,
daß der britische Einfluß dort Tatsache ist
und dieser Borteil sür England nichts über
den allgemeinen Sinn der Gleichberechtigung
«wachen Impero und Empire aussagt.

Neberhaupl steht am Ansang aller Be¬
trachtungen über diesen 16. April durchaus
nicht die Ueberlegiing . wie nun im einzelnen
die Abmachungen mit der politischen Praxis
sür lange Sicht zu vereinbaren sind, sondern
daß vor dem Gesetz der Bölker Impero und
Empire die gleichen rechtlichen Grundlagen
genießen . Damit stellt der Vertrag vom
l6 . April die Magna Charta de«
Mittelmeeres  dar . Wenn die Zusatz¬
abkommen längst aus Grund des Zwangs
des politischen Geschehen« unwirksam gewor-
den oder gekündigt worden find bleibt die
allgemeine Bedeutung , daß Impero und
Empire gleichberechtigt find . Hier liegt die
ganze Bedeutung des Vertragswerkes . daS
das Gleichgewicht im Mittelmeer neu ein-
richtet , und zwar aus Grund der neuen Tat¬
sachen und damit sür Italien einen Triumph
darstellt.
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Oesterreichs erstes Arbeitslager
Spatenstich am Geburtstage deS Führers
Graz. 21. April. In der Nähe der Ort.

schaft Dobl wurde am Geburtstage des
Führers m feierlicher Weise der grund.
legende Spatenstich  für das erste Ar.
beitslager des Reichsarbeitsdienstes in Oester,
reich getan. Nach emer Begrüßung durch den
Arbeitssührer Stöckele  von der Arbeits-
dienftgruppe Graz hielt Ingenieur Viktor
Band  vom Aufbaustabe Wien eine An-
spräche und vollzog den ersten Spatenstich.
Der Landeshauptmann der Steiermark . In.
genieur Helsrich  wies aus die Bedeutui'g
des Arbeitsdienstes für Bolk und Gemein,
schaft hin und pflanzte zum Gedenken an
diese Feierstunde eine GeburtstagSeiche für
den Führer.

-eit-er Arbeit in Stallen
Auszeichnungen am Geburtstag Roms

Rom, 21 April. Der Gründungstag Roms,
der der Feier einer jahrtausendealten Ge-
schichte gilt, war zugleich ein ^ est der Arven
und ein Bekenntnis zum faschistischen Stau.
An diesem nationalen Feiertag wurden in ganz
Italien die großen, im vergangenen Jahre
fertiggestelltenö f f e n t l i che n B o u t e nund
Werke ihrer Bestimmung übergeben und zu¬
gleich die neuen Werke für das kommende Jahr
m Angriff genommen. Den verdienten Man-
nern auf allen Produktionsgebieten, Arbeitern
wie Unternehmern, wurde wie alljährl , das
Ritterkreuz der Arbeit  feierlich ver¬
liehen. 57 000 Pension - Urkunden  und
zahlreiche Auszeichnungen wurden an alte ver¬
diente Arbeiter und Arbeitsinvaliden über-
reicht. Ganz besonders feierlich gestaltete sich
der Festakt in Rom, wo der Duce im Palazzo
Venezia 1250 Urkunden überreichte.

Die Frage ber Schweizer Neutralität
auf der Tagesordnung der Mai -Ratstagung

Genf. 21. April . Das Sekretariat der Gen-
ser Liga hat am Donnerstagabend ein Schrei¬
ben der schweizerischen Regierung
an den Generalsekretär veröffentlicht, in dem
Bundesrat Motta die Behandlung der Frage
der umfassenden Neutralität der Schweiz auk
der Mai -Tagung des Rates beantragt.
Der Generalsekretär hat diesem Antrag ent-
sprachen. Wie verlautet wird die schwel,
zerische Regierung in einer längeren Denk-
schrill die Gründe darlegen die den Bundes-
rat dazu bewogen haben die Haltung der
Schweiz zur Liga einer Revision  zu unter-
ziehen.

17W Vorüber tu USA bestellt
Massenauftriige aus London. Paris und Bern

London. 21. April . Mehrere Abendblätter
berichten daß man in der amerikanischen
Hauptstadt einen britischen Auftrag
zur Lieferung von 1000 Flugzeugen errvar-
tet. Auch Frankreich  habe um Lieferung
von insgesamt 600 Flugzeugen tin zwei
Etappen je 300 Stückt ans den Bereinigten
Staaten nachgesucht. Ferner habe tue
Schweiz >00 schwere Boinbenllngzelige zur
sofortigen Lieierung in Auftrag gegeben. Die
Londoner Blätter wollen erfahren haben
daß die amerikanischen Militärkreise einem
uneingeschränkten Erport von Kampfslug,
zeugen günstig gegenüberständen.

Staatsoberhäupter an den Führer
2gklreieti6 Oratulslionen äe8 ^ U8lsncl68 211m 06diili8i36 Aäolt klitler8

Berlin . 21. April . Auch tn diesem Jahre
hat eine Reihe fremder Staatsoberhäupter
des Geburtstages des Führers und Reichs-
kanzlers gedacht. So erhielt der Führer in
herzlichen Worten gehaltene Glückwunsch¬
telegramme vom König von Aegypten König
der Albaner. König der Belgier König der
Bulgaren König von England . König von
Italien und Kaiser von Aethiopien König
von Irak König von Rumänien vom Prinz¬
regenten von Jugoslawien Reichsverweser
des Königreichs Ungarn und dem Führer
des nationalen Spaniens Generalissimus
Franco  sowie von Zar Ferdinand von
Bulgarien . Ebenso haben ihm telegraphisch
ihre Glückwünsche übermittelt der italie.
Nische Regierungschef und Marfchall des
Imperiums Benito Mussolini  der ita-
lienische Prvpagandaminister Alfieri  der
Präsident des Senats der Freien Stadt
Danzig, außerdem zahlreiche führende Per-
sönlichkeiten deS Auslandes und des Nei-
ches. Ter Führer und Reichskanzler hat diese
Glückwünsche mit Tanktelegrammen
beantwortet.

Tie ,n Berlin beglaubigten a u 8 l ä n d l-
>chen Vertreter  haben teils durch Tele¬
gramme teil? durch persönliche Eintragung
in die im .Haus des Reichspräsidenten" aus.
liegende Gratulationsliste dem Führer und
Reichskanzler ihre Glückwünsche zum Ge¬
burtstag ausgedrückt.
Auslandspresse zum Führer Geburtstag

Die englische  Presse bringt Berichte
über die feierlichen Veranstaltungen im gan.
zen Grobdeutschen Reich ans Anlaß des Ge¬
burtstages des Führers Die Blätter heben
dabei das glanzvolle militärische Schauspiel

der groben Parade in Berlin vor dem Füh-
rer insbesondere aber auch die Parade vor
dem Heldendenkmal in Wien hervor.

Auch die französischen  Blätter berich¬
ten ausführlich über die große Wehrmacht?.
Parade vor dem Führer wobei sie die Begei¬
sterung der Masten hervorheben. Es folgen
dann Schilderungen der Iubelstürme vor der
Reichskanzlei und Berichte über die zahllosen
Geschenke und Spenden mit denen deutsche
Volksgenossen aus allen Gauen ihrem Führer
Beweise der Liebe und Verehrung darbrach,
ten. Die Blätter schließen mit einem klirren
Bericht über die Berliner Uraufkühruna des
Olympia-Films in Anwesenheit des Führers.

Sämtliche polnischen  Blätter bringen
die Berichte über den Verlauf deS Geburts¬
tages des Führers in großer Ansmachuna
Die Meldungen der polnischen Telegraphen
agentur aus Berlin und Wien betonen den
feierlichen Charakter der in diesem Jahre
diesen Tag besonders auszeichnete. Es unt»r.
lieae keinem Zweitel daß Hitler in Deutsch-
land ungeheure dynamische Kräfte tn Be.
wegnng gesetzt habe Kralle die im deutschen
Volk schlummerten und die er sür seine
Weltanschauung zu gewinnen wußte. Das
heldische Zeitalter des deutschen National-
sozialismns sei durch große Erfolge gekenn-
zeichnet. Der Bestich des Führers m Rom
werde die Festigkeit der Achse Berlin —Rom
-rneu , bekräftigen.

Die Neuyorker  Presse schildert die be-
geisterten Huldigungen der Berliner Bevöl-
kerung und erklärt diele Verehrung für den
Führer beweise abermals eindrucksvoll daß
Adolf Hitler da? deutsche Volk innerhalb unk
außerhalb des Reiches erobert habe.

Klllimllil Höring am Grabe Richthofens
KrsnrnislseptSLUNZ sul clbm Inv6lî ensrib<jkot in ksil 'n

Berlin, 21. April. Das deutsche Volk ge-
dachte am Tonnerstag m Dankbarkeit des Flie¬
gerhelden Manfred von Richthofen,
des Siegers in achtzig Luftkämpfen, der vor
zwanzig Jahren , am 21. April 1918, den Hel¬
dentod starb. Für die in seinem Geist neu er
standene deutsche Luftwaffe ist dieser Tag ein
zu gleicher Opferbereitschaftund Pflichterfül¬
lung gemahnender Ehrentag. Der letzte Kriegs¬
kommandeur des Jagdgeschwaders Richthofen,
der Oberbefehlshaber der Luftwaffe, General-
feldmarschall G ö r i n g, ehrte das Andenken
des ruhmreichen „Roten Kampffliegers" durch
eine Kranzniederlegung  am Grabe
und durch die Enthüllung eines Ge-
denkste ins  beim Jagdgeschwader Richt¬
hofen in Döberitz.

AmGrabe  auf dem Jnvalidenfriedhof
halten sich zum ehrenden Gedächtnis die Gene¬
ralität der Luftwaffe und das gesamte Offi¬
zierskorps des Jagdgeschwaders Richthofen, mit
Commodore Oberstleutnant v. Massow  an
der Spitze, versammelt, ferner die Angehörigen
des alten Jagdgeschwaders. Die Ehrenwache
hatte eine Abordnung des Geschwaders mit den
Fahnen der Gefchwadergruppen1 und 11 ge-

Keine Einzelbauern im.Sowjetparabies'!
2rv3tiL>8MklFn3!im?n ?ur „^'qui6i?ning " unglsliänoi»?» 6s »k'sntum8

Moskau, 21. April. Tie Blätter veröllent.
lichen mehrere von Molotow unterze'chnete
Verordnungen die sich mit der Lage der
Kollektivwirtschaften «Kolchose)
aus dem Lande befassen. Tie erste Berord-
nung verbietet  den Kolchose-Leitungen
eigenmächtig Kollektivbauern aus dem
Kolchose ausz u sch ließen  selbst st>
den Fällen wo diese zeitweilig oder ständig
in staatlichen Unternehmungen und in der
Industrie tätig sind. Diese Maßnahme dürste
insofern eine neue Belastung der Kolchos?
darstellen, als dadurch die saisonmäßige Ab-
Wanderung der Bauern in Industriegebiete
begünstigt wird die meist gerade während
der Sommermonate einsetzt während die
bäuerlichen Saisonarbeiter dann im Winter
wieder vom Kolchose unterhalten werden
wüsten.

Eine weitere Verordnung beschäftigt sich
mit der Lage der Einzelbauern  die
nach den letzten amtlichen Angaben nur noch
7 v. H. der Gesamtzahl der Bauernhöfe inne.
haben und lediglich0.7 v. H. der ganzen An-
bansläche der Sowjetunion besitzen. Tie Ver.
ordnilng stellt fest daß es diesen kärglichen
Nest des Einzelbauerntums in der Sowjet-
union in letzter Zeit zu gut gegangen sei.
daß die Einzelbauern sich um die Steuern
und Abgaben teilweise mit Unterstützung d->r
Ortsbehörden hätten drücken können und
durch Fuhren . Pferdeverleih usw. sich ans
spekulativem Wege bereichert hätten <l). Es
werden nunmehr alle staatlichen Organe er-
neuz ausgesordert. die Tätigkeit der Einzel,
bauern genau zu überwachen  und
von ihnen sämtliche vorgeschriebenen
Steuern und Naturalabgaben
ohne Nachsicht einzutreiben.  Wei-

ter wird die Steuer aus die im Besitz der
Einzelbauern befindlichen Pserde mit Wir-
kung vom 25. April wiedereingesührt. Ferner
sollen die Einzelbauern zu allen Fron-
arbeiten  wie Straßenbau Holzfuhren
und sonstiaen zwangsmäßigen Tienstleistui'.
gen ohne Ausnahme herangezogen werden.
Es entsteht so der Eindruck daß durch diele
Verordnung die letzten Reste des nnabhän.
gigen Bauerntums in der Sowjetunion

liguidiert " werden sollen.
Diese neuen Zwanganweisungen Stalins

werden in den Londoner  Blätter gebüh¬
rend beachtet. So erklärt „Daily Telegraph"
sarkastisch, es handle sich also offensichtlich
darum , daß die in den Kollektivwirtschaften
dnrchgeführte „N e i n i g u n g s a kt i o n"
ihre Wirkung aus die Produktion ver-
fehlt  habe . Kurz entschlossen habe Stalin
denjenigen, die auf Befehl Moskaus diese
Aktion durchgeführt hätten , befohlen, ihre
Maßnahmen sofort einzustellen. widrigen-
falls sie um einen Kops kürzer gemacht wer¬
den würden . „Daily Herald" betont daß d'e
Sowjetunion durch ihre neuen Verordn »»,
gen erstaunliche Mißstände  ihres eige-
nen Kollektivsystems in der Landwirtschaft
aufgedeckt habe.

Neues Opfer Stalins
Die Wolgadeutsche Zeitung „Nachrichten"

vom 17. April bezeichnet den ehemaligen
Direktor des sowjetamtlichen Verkehrsbüros
„Jntourist " Kurz,  der früher Vorsitzender
des Exekutivkomitees der Wolgadeutschen
Republik war . als „Volksfeind" und „Schab-
ling". An der Verhaftung des Kurz kann
also kein Zweifel mehr besteben.

stellt. In Begleitung der Generale Milch,
Stumpfs und Bodenschatz  betrat Ser
Oberbefehlshaber der Luftwaffe den Friedhof,
aus dem Flieger des Jagdgeschwaders Richl-
hofen ein Spalier bis zur Grabstätte gebildet
hatten. Während das Lied vom Guten Kamera,
den erklang, die Fahnen sich senkten und die
Ehrenkompanie das Gewehr präsentierte, trat
Generalfeldmarschall Göring,  den Marschall.
stab zum Gruße erhebend, an die Ruhestätte
seines verewigten Kriegskameraden und legre
auf der granitenen Platte einen prachtvollen
Lorbeerkranz  mi ' weißen Blüten und der
Inschrift „Seinem tapferen Käme-
raden"  nieder . Dann begrüßte der General-
feldmarschall die Mutter des toten Helden,
Freifrau von Richthofen  und seinen
Bruder Bolko und die weiteren Anverwandten,
die dann auch selbst die Grabstätte mit Krän¬
zen und Frühlingsblumen schmückten. Auch
ein Vertreter des ehemaligen Ulanenregi-
ments 1, dem Manfred von Richthofen zunächst
als Rittmeister angehört hatte gedachte so des
Toten. Nach der Heldenehrung begrüßte vor
dem Friedhof eine vielhundertköpfige Menge
den Wiedererwecker und Wahrer des Kampf¬
geistes Manfred von Richthofens mit begeister¬
ten Heilrufen.
Gedenkstein-Enthüllung in Döberitz

Im Fliegerhorst Döberitz,  dem
Standort des Jagdgeschwaders Richthofen,
nahm am Nachmittag des 20. Todestages Man-
fred von Richthofens der Oberbefehlshaberoez
Luftwaffe, GeneralfeldmarschallGöring,  die
feierliche Enthüllung eines Gedenksteines vor
der dem Gedächtnis RichthofenS und der nut
ihm auf dem Felde der Ehre gebliebenen Käme,
raden gewidmet ist. Die Angehörigc» des
Toten, viele seiner Kriegskameraden, die Gene¬
ralität der Luftwaffe und das gesamte Jagd¬
geschwader waren bei der Feier. Die Kriegs-
flaggen des alten und des neuen Reiches und
die Fahnen des Geschwaders flankierten den
Gedenkstein, einen hohen Granitfind-
l'  n g, dessen Gedenktafeln die Reichskriegs¬
flagge noch verhüllte. Im offenen Viereck harre
das Geschwader, eine Abordnung der ehemali-
gen Traditionskompanie des IR . 9 und eine
Gruppe österreichischer Jagdflieger Aufstellung
genommen.

GeneralfeldmarschallGöring  richtete eine
Ansprache an sein stolzes Geschwader, das er
dazu ermahnte, es Richthofen gleichzutun an
Einsatzbereitschaft und Treue bis zum Tod. Der
Gedenkstein wolle das Gedächtnis an Nicht-
Hofen und aller mit ihm gefallenen Kameraden
für alle Zeiten wachhalten, damit jeder wisse:
„Wer für Deutschland stirbt , ist
niemalsvergessen ." Als der General,
feldmarschall seine Rede beendet hatte, erklär,-
gen die Lieder der Nation , die verhüllte Flagge
fiel und die beiden bronzenen Gedenktafeln auf
dem Stein wurden sichtbar.

Verleihung von Treudienstehrenzeichen
Der Führer hat zum 20 April 94 Beamten des

Hauptamtes Ordnungspolizei im Reichsinne n-
ministerium  das Treudienstehrenzeichen ver-
liehen. Ferner wurde an 36 Beamte aus dem
Geschäftsbereich des Reichsarbeitsministe-
riums  das silberne bzw. goldene Treudienst-
ehrenzeichen überreicht.

Reinliche Etreikbilanz
Schlechtes Geschäft für alle Beteiligten

L i g e n d e r i c b l Oer bl8 0 r e » v
Al Paris , 21. April. Nach 26tägiger Dauer

ist der Pariser Metallarbeiter-
streik . an dem zum Schluß fast 180000
Mann beteiligt waren , nunmehr zu Ende
gegangen. Die Bilanz ist nicht gerade er¬
freulich. weder sür die französische Landes¬
verteidigung. die über drei Wochen weder
einen neuen Flugzeugmotor noch einen Tank
erhalten hat . noch für die streikenden Ar¬
beiter selbst. Ein Pariser Blatt hat ausge-
rechnet, daß bei der zugebilligten Lohn¬
erhöhung von 0.75 Franken je Arbeitsstunde
jeder Metallarbeiter ein Jahr lang  —
Krankheiten Urlaub und dergleichen natür-
lich nicht miteingerechnet — arbeiten
muß. um den Verdien st aussall  wie¬
der wettzumachen.

Die Nutznießer dieses sinnlosen Streikes
waren die G e w e r kscha f t s b o n z e n. die
während des Ausstands den Treibstofsbedars
sür ihre Kraftwagen in den bestreikten
Fabriken gedeckt hatten , und verschiedene
Betrüger,  die bei zahlreichen Arbeiter¬
frauen als „Beauftragte " der. in den Fabri¬
ken Streikwache schiebenden Ehemänner
„Unterstützung sür die Gewerkschaftskaste"
einkassierten. '

KW Konoe über den Sbina Konilikt
Keine innenpolitischeUmgestaltung

Tokio. 2l . April. Ministerpräsident Fürst
Konoe  gab der Presse nach seiner Wiedrr-
genesung wichtige Erklärungen ab. Tatze«
stellte er fest, daß an seiner letzten Erklärung,
im Amt zu bleiben, nicht zu deuteln sei. Zu
den Mutmaßungen über angebliche inner-
politische Maßnahmen  wie Um-
bildung des Kabinetts usw. sagte er. daß d e
entschlossene Zusammensastuna aller mit dem
Chinakonflikt zusammenhängenden Fragen
die Grundlage zur Lösung aller Probleme
sei. Zur Frage der Bildung einer neuen
Partei äußerte sich der Ministerpräsident da»
hin. daß eine neue politische Partei
eine ideale Lösung  darstellen würde.
Zweifelhaft sei jedoch, ob eine solche Lösung
durch Zusammenschluß oder Auflösung be-
stehender Parteien erreicht werden könne,
Aus weitere Fragen , meinte Konoe daß alle
Gerüchte im Zusammenhang mit den China-
streitigkeiten über grundlegende innenpoli-
tische Umgestaltungen oder die Beziehungen
zwischen Negierung und Wehrmacht grund-
los seien. Fürst Konoe erklärte auch daß
die grundsätzliche Politik gegenüber der Re-
gierung Tschiangkaischek weiter durchgekttbrk
werde. Es könnte lo nuslehen . als ob der
Chinakonflikt  sich festgesahren habe,
aber .der Konflikt wird in der nächsten Zu-
kunft als aktuelle Angelegenheit wieder in
Erscheinung treten. Es ist überflüssig zu
sagen, daß die militärischen Aktionen nach
einem sorgfältigen strategischen Plan durch-
geführt werden müssen".

Tie nächste Frage betraf die Beziehungen
zwischen der alten chinesischen Negierung und
England.  Die Frage lautete ob Konoe
beabsichtige, in diesem Zusammenhang V»
Handlungen mit der britischen Regierung zu
sichren. Ter Ministerpräsident antwortet?
mit Nein. Weiter erklärte Konoe ausdrück¬
lich daß keine Meinungsverschiedenheit unt ?r
den Ministern über die Politik der Regierung
gegenüber China bestände. Die Regierung
beabsichtige verschiedene Zentralstellen sür
die Durchführung der gesamten Chiriapolistk
einzurichten aber es werde einige Zeit
dauern , bis diese politischen und mirtichast.
lichen Stellen in Tätigtest treten könnten.
U. a. solle ein eigenes Chinabüro ein.
gerichtet  werden das alle einschlägigen
Fragen zu bearbeiten habe.

Eine weitere Frage betras die Bereinigung
der neuen chinesischen Regierungen in Peking
und Nanking nachdem die Verbindung ,wi-
schen Nord- und Mittelchina durch die
Tientsin — Pukow-Bahn liergestellt iei. Auf
die Frage wann Japan die neue ver-
einigtechinesischeReaierung otst»
ziell anerkennen  werde antwortet?
Konoe vielleicht werde Japan das einstuß.
reiche Regime in Peking als Zentralregie-
rung anerkennen aber der Zeitpunkt stehe
noch nicht fest. Zur Frage der Bestellung
japanischer Beamter als Berater tür die neue
chinesische Regierung erklärte er daß die
chinesische Politik von Chinesen gemacht
würde.

in
Unstimmigkeiten im Pariser Kabinett?

Im Zusammentzang mit dem tranzösifchen Mi-
nifterrat vom Mittwoch verzeichnet die Pariser
Presse Gerüchte von Meinungsverschiedenbeiten
innerhalb der Regierung in finanz- und außen-
politischen Fragen.
Juden mißhandeln Jugendsührer

In Paris  überfiel eine jüdische Horde den
Hauptvorsitzenden der Vereinigung der Ratio-
nalen Jugend Jean Charles Legrand und miß¬
handelte ihn mit Schlagringen unter dem Ruf
..Juden sind auch Franzosen l» .
Henry Ford ins Weiße Haus gerufen

Henry Ford hat eine Einladung Rooseve  1 tS
zu unverbindlichen Besprechungen im Weißen
Haus über Möglichkeiten zur Bekämpfung der
in den Vereinigten Staaten herrschenden wirt¬
schaftlichen Depression angenommen.
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Seit « H

Partei ist kein Masse
„. . . Ich weiß, daß Sie wohl in der Lage sind

den angesorderten Betrag auf einmal zu bezah¬
len. und ich muß Sie dringend ersuchen, den»och
ausstehenden Betrag von 28 RM. umgehend ein¬
zusenden. Ich würde mich sonst zu meinem Be¬
dauern genötigt sehen, die Angelegenheit dem Ge-
richt zur weiteren Veranlassung zu übergeben und
der Partei von Ihrem Verhalten Mitteilung zu
machen.'

Derartige anmaßende Zuschriften sind nur zu
häufig geworden. Der „NS.-Nechtsspiegel' nimmt
in der neuesten Nummer zu solchen Methoden
Stellung und schreibt Es erscheint an der Zeit,
endlich einmal gegen die Manie, die Partei als
Druckmittel für irgendwelche, vielleicht gar nicht
oder in einem beschränkteren Ausmaß vorhandene
Forderungen zu benutzen, ganz energisch Front
zu machenI Denn es sei allen Volksgenossen, die
durch solche Mittel glauben, den ordentlichen
Rechtsweg ausschalten zu können, ein-für allemal
gesagt, daß die Partei kein Inkasso-Institut ist!
Für die Durchsetzung berechtigter Forderungen hat
der Staat die ordentlichen Gerichte eingerichtet,
die jedem sein Recht zukommen laßen. Es geht
wirklich nicht an daß man die so wie so schon
stark überlasteten Parteistellen damit behelligt,
daß man von ihnen verlangt, sie sollen ihren Ein-
fluß dafür einsetzen. daß Müller von Schulze die
8 NM. wieder bekommt, die er ihm einmal ge¬
borgt hat oder daß Maier endlich seinen Anzug
bezahlt, oder Huber einen für Gott weiß was ge¬
schuldeten Betrag an seinen Gläubiger abführtl

Die Partei hat ganz was anderes zu tun, als
sich in diesen Privatkram zu mischen und sich da¬
mit zu belasten, vielleicht gar nicht zu Recht be¬
stehende Forderungen gegen Parteigenossen ein-
zutrei en Denn das Merkwürdige ist, daß derlei
Briefe meist von Leuten geschrieben werden, die
selbstn'cht der Partei angehören und so ver-
suchen. irteigenossen entweder unter Druck zu
setzen oder irgendwie zu schädigen. Deshalb aber,
weil T. wegen jahrelanger Arbeitslosigkeit bei¬
spielsweise mit der Miete im Rückstand blieb, hat
er noch lange kein parteischädigendes Verhalten
gezeigt. Das sind alles Privatsachen, die einen
Dritten nichts angehen. vor allem auch nicht die
Partei. Deshalb ist unser Wunsch, der sicherlich
in weitesten Volkskreisen Widerhall finden wird:
Fort mit der durch nichts berechtigten Auffassung
mancher Leute, daß die Partei dazu da ist. ihnen
unentgeltlich als Inkafso-Institut zu dienen'

*

Schuljahranfang
in der Deutschen Volksschule Calw

45 Bube» und 38 Mädchen traten ne« in die
Schule ein.

Es war der erste Schnljahraufang im
großdeutschcn Reich, der am Geburtstag des
Führers gefeiert wurde. Trotzdem der April
sich gerade vou seiner unfreundlichen Seit«
zeigte, war doch grpß und klein freudig ge¬
stimmt. Die Begeisterung über das einmü¬
tige Bekenntnis des deutschen Volkes zu sei¬
nem Führer und dessen großes Werk ist noch
in allen lebendig und gab den Grundton für
die Feier , die jm Schulhans der Deutschen
Volksschule stattfanö. Im Anschluß an die
feierliche Flaggenhissung sprach der Schullei¬
ter , Rektor Eberle,  zu den Versammelten,
unter denen sich auch die Schulneulinge mit
ihren Müttern befanden, im Sinne des
Schillerwortes : „Und setzet ihr nicht das Le-
bein ein, nie wird euch bas Leben gewonnen
sein!"

Den Mittelpunkt der Feier bildete die
Übertragung der Rede von Neichsminister
Rust. Anschließend an diese begaben sich di«
Schulneulinge, 45 Buben und 38 Mädchen,
zusammen mit ihren Müttern in ein festlich
geschmücktes Schulzimmer, wo ihnen von
Schülern und Schülerinnen der Grundschul¬
klassen durch einige frisch vorgctragene Ge¬
dichte und Lieber ein netter Empfang zu
ihrem Schulcintritt bereitet wurde.

Großfeuer in Birkenfeld
Donnerstag früh 5,46 Uhr brach im Trok-

kenraum einer Werkhalle der Holzwarcn-
fabrik Herr u. Co. in Virkenfeld Feuer aus.
Der Brand fand in den großen Sperrholz¬
vorräten reiche Nahrung und verbreitete sich
mit unheimlicher Schnelligkeit über das ganze
Gebäude. Die Feuerwehren ans Birkenfeld,
Neuenbürg und Pforzheim mußten sich da¬
rauf beschränken, die umliegenden Gebäude
zu schützen und konnten am Brandherd selbst
nichts ausrichten- Die Werkhalle mit ihren
Vorräten wurde vollständig zerstört, wäh¬
rend das angebaute Maschinenhaus, die
Schälerei und andere Gebäude gerettet wer¬
den konnten. Es entstand ein Sachschaden von
mehreren 100000 Mark. Verbrannt sind große
Stapel von fertigen Holzwaren, zahlreiche
Maschinen, Drehbänke, hybrauliche Pressen,
Zylinberschleifmaschinen, Sägmaschinen und
dergleichen.

Aus der Bewegung
Feier « zu Führers Geburtstag.

In Hirsau  versammelten sich NSDAP,
und Gliederungen im Kurhotel, um den Ge¬
burtstag - es Führers zu feiern. Acht neue
Mitglieder konnten auf den Führer verpflich¬
tet werden. In fesselndem Vortrag schilderte
Pg . Rolf Bader die außenpolitischen Ver¬
hältnisse, wie sie sich infolge des Vertrags

von Versailles entwickelt hatten, und wie sie
in fünfjähriger genialer Leitung der Führer
gestaltet hat. Unser Dank sei Treue und rast¬
lose Arbeit!

Die Ortsgruppe Bad - Lieben zell
hatte jeden Volksgenossen zur Feier des Füh-
rer -GeburtstageS im Hotel Ochsen «ungela¬
den. Propagauüaleiter Lautcnschlager
leitete die Feierstunde mit einem Prolog ein.
Umrahmt war die Feier von einem Violin¬
konzert. Ortsgruppenleitcr Hestler  sprach
über die geniale Arbeit unseres Führers in

den vergangenen 5 Jahren bis znr Schaffung
Großdentschlanbs. Sv wie unser Führer die
Verantwortnng über ein 75 Millionen -Volk
übernimmt, Sorge und Mühe bei Tag und
Nacht nicht scheut, so muß es unsere Pflicht
sein, dem Führer mitznhelfe», bas von ihm
begründete Riich aufzubauen.

Ans 8. Mai verschöbe». Die WiederholungS-
übungcn für bas SA .-Sportabzeichen sind, um
der allgemeine» Ruhe der Partei und ihrer
Gliederungen nachznkommen, auf den 8. Mai
verschoben worden.

Jeder Deutsche darf Waffen besitzen
kckleiLliter-ungen im

Mit dem1. April ist ein neues Wafsen-
gesetz in Kraft getreten.  daS gegenüber
den bisherigen Bestimmungen ganz erhebliche
Aenderungen  bringt. Wenn eS noch eines
Beweises bedurft hätte, daß in Deutschland
Ruhe und Ordnung herrscht, so wäre dieser Be-
weis mit dem neuen Wassengesetz erbracht wor¬
den. Während rings um unsere Grenzen und in
der ganzen Welt Unruhe herrscht, die die Regie-
rungen zu verschärften Maßnahmen gegen den
Erwerb und Besitz von Waffen zwingt, schenkt
die nationalsozialistische Regierung dem deutschen
Volke ein neues Wassengesetz mit derartig weit¬
gehenden Erleichterungen,  daß heute
praktisch jeder Volksgenosse über
18 Jahren jede gewünschte Waffe  be¬
sitzen kann. Lediglich der Erwerb und das Führen
von Revolvern und Pistolen unterliegen noch ge¬
wissen Beschränkungen. Auszugsweise lauten die
neuen Gesetzesbestimmungen:

Schußwaffen  aller Art (Kleinkaliberbüch-
fen, Jagd- und Sportwaffen usw.) sind frei er¬
hältlich.  Ausgenommen sind lediglich Revolver
und Pistolen(Faustfeuerwaffen>, für die noch ein
Waffen- bzw. Erwerbsschein notwendig ist.

Erleichterungen für den Erwerb
von Faustfeuerwafsen:  Inhaber von
Jahresjagdscheinen und von Waffenscheinen brau-
chen zum Erwerb einer Faustfeuerwafsekeinen

neuen >VutkenAe8et2
besonderen Erwerbschein. Führer von Gliede¬
rungen der Partei und der Wehrmacht. Luftschutz.
Reichsautobahnen usw. können Faustfeuerwaffen
auf Grund einer Bescheinigung der Vorgesetzten
Dienststelle erwerben. Munition  aller Sorten
und Kaliber kann jetzt ohne weiteres gekauft wer¬den.

Der Besitz  von Waffen und Munition inner¬
halb der Wohnräume und des befriedeten Besitz-
tums ist grundsätzlich gestattet.  Er unterliegt
keinerlei Einschränkungen  mehr.

Das Führen von Massen  zu dem Zweck,
gegebenenfalls von der Waffe Gebrauch zu machen,
also das Tragen einer geladenen Waffe, setzt
einen Waffenschein oder einen Jagdschein voraus.

Waffenscheine (nach dem 1. April 1938
ausgestellt) haben jetzt drei Jahre Geltungsdauer.

Fast alle Waffen und sämtliche Munition kön-
nen also heute von jedem Volksgenossenüber
18 Jahren ohne weitere Formalitäten gekauft
werden. Lediglich für Revolver und Pistolen wur-
den noch einige Einschränkungen beibehalten. Vor
allen Dingen sind die bisherigen Beschränkungen
beim Kauf von Kleinkalibergewehren durch Sport-
schützen und Vereine. Gartenbesitzer und derglei-
chen sowie die Beschränkungen beim Kauf von
Jagd- und Sportgewehren vollkommen in Wegfall
gekommen.

Lo rorrck cken Vol/cswaAen äusseren / 2u seinem Oslmrtstaß rvnicks ckem Klistier ein Nocleii
ckes(ientsedsn Volkswagens übergeben . Dinks : Oekeimrnt korseks , cisr an der Keböpknng
des Volkswagens mitnrbeitets , reebts vom Düstrer Lorpskükrer ünknlsin , links kalb
veräeokt Di . Dê > swsiter von reebts Ltaatsrat Lokmeer, dritter von reebts Direktor
>Veriin. (Dresse-Dokkmann, 2ander -Ll.)

SesliMMappMe der Fügend
Auf Anordnung des Gebietsführers der

Hitler-Jugend Gebiet Württemberg (20).
sollen vom 20. April bis 20. Mai Gesund¬
heitsappelle der deutschen Jugend stattsin.
den. bei denen durch die Aerzte des Amts
für Volksgesundheit nicht nur die in den
Gliederungen der HI . erfaßten Iugendlick-en.
sondern sämtliche Jugendliche  auf
ihren Gesundheitszustand gemustert werden.
Der württ . Innenminister hat in einem Er-
laß die württ . Bürgermeister beauftragt, alle
Jugendlichen im Alter von lO bis 18 Jahren
zur Teilnahme an den Gesundheitsappellen
aufzufordern, den Appellen jede gebotene
Förderung zuteil werden zu lassen und die
Arbeitgeber aufzufordern, den in Betracht
kommenden Jugendlichen die zum Appell er-
forderliche Zeit freizugeben.

Der neue Film
Die Fledermaus.

Unter der künstlerischen Oberleitung von
Hans H. Zerlett hat Paul Verhoeven Johann
Strauß ' unsterbliche Operette „Die Fleder¬
maus" für die Tobis im Film neu erstehen
lassen. Also, wieder ein« Operettenverfil-
mung? Keineswegs. Der Film begnügt sich
nicht damit, uns eine „Fledermaus -Auffüh¬
rung sozusagen wort- und naturgetreu auf
der Leinwand zu zeigen, sondern er wartet
uns mit einer besonderen Überraschung auf.

„Träumereien im Dreivierteltakt " könnte der
Untertitel dieser neuen filmischen „Fleder-
maus "-Jnszcnierung heißen. Das ist sogar
wörtlich zu verstehen: denn ein Sänger , der
in vielen hundert Aufführungen die weltbe¬
kannte Rolle des Eisenstein in der „Fleder¬
maus" gesungen hat und der auch im Leben
diesem heiteren Genießer und Leichtfuß sehr
ähnlich ist, träumt , erlebt hier die „Fleder¬
maus" vom Anfang bis zum Ende im
Traum — und wir (der Filmtcchnik ist ja so
leicht kein Ding unmöglich!) erleben diesen
Traum mit, der freilich noch eine merkwür¬
dig interessante Pointe hat ! Denn all die Per¬
sonen, die in der geträumten Aufführung
auftreten und die Rollen der Adele, Rosa¬
linde, des Dr . Falke, des Orlofsky, des
Frosch — und wie sie alle heißen — spielen,
gehören zum alltäglichen LebenskretS des ge¬
feierten Tenors lder natürlich auch im
Traum seine Paraderolle , den Eisenstein
singt): seine Frau , seine Freunde , sein
Chauffeur, sein Hausmädchen, sein Garde¬
robier — sie alle geben sich und ihm in die¬
sem Traum ein Stelldichein.

Und wie jedes richtige Märchen hat auch
das Traummärchen, in bas die gute, altver¬
traute „Fledermaus " sich hier, bestimmt nicht
zu ihrem Nachteil, verwandelt hat, selbstver¬
ständlich eine kleine Moral ! Der Traum , den
der erfolgreiche Sänger nicht ohne leises Alp¬
drücken träumt , endet nämlich mit einem

MtchtjM
und Sauswirtschaftliche Schule

Das Pflichtjahr der Mädchen dient der
unbedingt notwendigen Entlastung der
Hausfrauen aus dem Lande  und
in der Stadt . Gleichzeitig soll es zur haus¬
wirtschaftlichen Ertüchtigung der weiblichen
Jugend beitragen. Aus diesem Grunde kann
die Anrechnung einer hauswirtschastlichen
Ausbildung durch Lehranstalten nicht in
Frage kommen.

Neuerdings haben einzelne Lehranstal-
ten  den Stundenplan für das neue Schul¬
jahr derart umgestaltet, daß die hauswirt¬
schaftliche Ausbildung in der Schule nur
noch halbtagsweise erfolgt, während die
Schülerinnen in der zweiten Hälfte
des Tages  eine Beschäftigung in der
Hauswirtschaft ausüben. Vorbehaltlich der
Zustimmung des Präsidenten der Rcichs-
anstalt werden die Arbeitsämter eine der¬
artige Verbindung von hauswirtschastlicher
Ausbildung und praktischer hauswirtschaft¬
licher Betätigung im Nahmen der gegebenen

.Bestimmungen auf das Pflichtjahr
zur Hälfte an rech nen.  Dabei ist
allerdings Voraussetzung, daß die Haus-
wirtschaftliche Betätigung >m Rahmen eines
arbeitsbuchpflichtigen Beschästigungsverhält-
nisses durchgeführt wird.

höchst bedeutsamen Erwachen: der leichtfüßige
Don Juan kehrt erleichtert, daß die auf¬
regende Geschichte nur geträumt mar, auf den
Pfad der Tugend, in die liebenden Arme sei¬
ner klugen und schönen Frau zurück . . . Und
über dem allem, über Wirklichkeit, Traum
und Märchen wölbt sich wie ein strahlender
Baldachin die göttliche Heiterkeit der un¬
sterblichen Musik von Johann Strauß . — Die¬
ser ausgesprochen schöne Film läuft in die¬
sen Tagen in den „Lichtspielen Badischer
Hof" in Calw.

Wie wird das Wetter?
Die Wetterlage ist noch nicht beständig. Der

warme Luftstrom, der über dem Balkan nach
Polen und Westrußland vordringt, setzt sich all-
mählich in der Höhe auch in Richtung nach
Deutschland fort. Die Folge ist vor allem wei¬
terhin starke Bewölkung und wenigstens rn
Mitteldeutschland und teilweise auch im Nord¬
osten unseres Bezirks wieder leichter Regen
und Schneefall. Die endgültige Besserung ver
Wetterlage wird nur langsam vor sich gehen,
besonders die Temperaturen werden zunächst
für die Jahreszeit unter dem Normalwert lie¬
gen.

Voraussichtliche Witterung bis Freitagabend:
Vorwiegend bewölkt, besonders im Nordosten
unseres Bezirks auch wieder leichte Nieder,
schlage. Temperaturen nur wenig ansteigend,
nachts immer noch vielfach fest, stellenweise
Frühnebel, schwache wechselnde Winde.

Voraussichtliche Witterung bis Samstag,
abend: Nur langsame Besserung, bewölkt aber
meist trocken.

*

Calmbach, 21. April . Ein Vertreter der
Kartoffelkäferabwehrstelle Durlach hielt vor
einem größeren Kreis der hiesigen Einwoh¬
nerschaft dieser Tage einen Vortrag über
die Abwehrmaßnahmen gegen den Kartoffel¬
käfer. 12 Vatteriespritzen und zwei Hand¬
füllpumpen zur Bekämpfung des Schäd¬
lings sollen demnächst angeschafft werden.
In Kürze wird auch ein Filmstreifen sämt¬
liche Kartoffelanpflanzer über die Notwen¬
digkeit dieser wschtigen Maßnahmen unter¬
richten.

Calmbach, 21. April . Die forstliche Fachprit-
fung legte Gerhard Hang ab. Er ist zum
„Forstreferendar " bestellt worden.

Neuenbürg, 21. April . Der erste Kreislet¬
ter des ehem. Kreises Neuenbürg, Forstmei¬
ster Hugo Böpple, verläßt dieser Tage end¬
gültig Herrenalb , um seinen neuen Wir¬
kungskreis in Stuttgart zu übernehmen. In
Pg . Böpple verliert der Bezirk einen Mann
von großer Hilfs - und Tatbcreitschaft.

Neuenbürg, 21. April . Die staatliche Prü¬
fung für den mittleren Baudienst hat Frie¬
drich Bischofs von hier bestanden und nun¬
mehr die Bezeichnung „Staatlich geprüfter
Bauingenieur " erhalten.

Wildbad, 21. April - Dem starken Schnee¬
fall ist ein weiteres Abgleiten -er Tempera¬
tur gefolgt. Wildbad-Bahnhof meldete heute
früh 6 Grab unter Null, desgleichen Neuen¬
bürg. Das obere Enztal weist durchweg ein«
dichte Schneedecke von den Berggipfeln bis
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ins Tal ans. Man glaubt sich in dcn tiefsten
Winter verseht.

Pforzheim , 21. April . Hestern abend tras
ans dem hiesigen Hanptbahnhof abermals ein
kleiner Transport italienischer Landarbeiter
ein, welcher von Vertretern der Kreislei-
tnng , der Partei und der Behörden einpsan-
gen wurden

Stuttgart , 21. April . Ebenso wie kürzlich die
Abteilung Wehrmacht des Standorts Stutt¬
gart in der TAff .. erhielt am Donnerstag-
nachmittag in feierlichem Nahmen auch die
Betriebsgemeinschait Lustgau . Kom¬
mando  V ihre DAff .-ffahne . desgleichen
die Betriebsgemeinschaft des fforschung 8-
Instituts für  K r a s t s a h r w e s e n.

M I^ 8Q -VP.

8 ck >vsr ^ e 8 krett

Gauschukung-Zamt l3/38/8t
Zu dem allgemeinen Lehrgang aus der Gau-

fchiilungsburg Kreßbronn vom 24. bis 30. April
können noch Teilnehmer zugelasse» werden. Mel¬
dungen umgehend tauch telephonisch unter 259 36)
an das Gauschulungsamt. Stuttgart , Postfach 325.
l"arielünrl6r mit betreu ten

Orßanrsarronen
NSDAP . Kreissrauenschastsleituug Ga Iw.

Die K r eisfr an  c n scha fts  l cit  e r i n.
Ich mache die Amtswalterinnen der NS .-
ffrauenschast «inschl. des Deutschen Franen-
iverkes heute schon daraus aufmerksam , daß
für de» Kreis Calw nachstehende Arbeits¬
tagungen durchgesührt werden . Die Teil¬
nahme ist für alle Amtswalterinnen bis
einschl. Blockfrauenschaftsleiterinnen Pflicht.

Auch die seht erst neugegründeten Gruppen
haben daran teil ;unehmen.

Kreisabschnitt Neuenbürg:  Dienstag,
den 3. Mai , abends 8 Uhr , in der „Eintracht"
in Neuenbürg.

Kreisabschnitt Ealiv:  Mittwoch , den 4.
Mai , nachmittags 2 Uhr , im „Waldhorn " in
Calw.

Kreisabschnitt Nagold,  Donnerstag , den
5. Mai , nachmittags 3 Uhr , im Hanse der
NSDAP , in Nagold.
5.4. FS. /V.MK.

NS .-Fliegcrkorps Trupp Calw . Samstag
Abfahrt zum Flugdienst auf dem Wächters¬
berg 15 Uhr Rathaus Calw . Sonntag , 24. 4.
dasselbe um 7 Uhr.

Hitler -Jugend . Bann Tchwarzwald.
Bannführer.  Bctr . : Schietzlch »-
gang.  Tie Gefolgschaften haben die, zum
Schießlchrgang vorgesehenen Jg - sofort zu
melden , da sonst eine Einberufung nicht mehr
erfolgen kann.

Betr . : DI . - S a chb e a r b c i t c r . Der
DJ .-Sachbcarbeiter im Bann 401, Jg . Toni
Glanzl , ist von Österreich zurückgekchrt und
wird die Arbeit als DF .-Sachbearbciter
wieder anfnehmcn-

BDM .-Mädelgruppe 11/4V1. Heute Abend
Antreten der ganzen Gruppe um 20 Uhr am
«Haus der Jugend ". Singen . Liederbücher
mitbringen . Teilnahme Pflicht!

XL.-krvsss WürttembergO m. b. !). —OvsLmNeiluix:
O. Üoegvor » LlultgLN, k'rieärlükstrLÜe 13.

VerlagLloiter urul vorLLtv . LebrikUeiter iür ävo Oesamt-

k' rioärkek llan » Lebest e,
Vertag : LebvarLvatävaedt O.m.d.tt . Calv . KstatteaLitruek:

^ OetsedtLxer 'seko vuebürueitersi , t 'atv.
O ^ Hl 38: 37VV. 2ur 2ott Ist krvisttstv btr. 4 gültig.

Vsttzeistunde am1. Mai aMelsMn
Der Rcichsinnenministcr hat seine Anord¬

nungen über die Begehung des Nationalen
Feiertages des deutschen Volkes zum bevor¬
stehenden 1. Mai erneut  in Erinnerung ge¬
bracht und auch für die diesjährige Feier an¬
wendbar erklärt . Dabei handelt es sich zunächst
um die B e f l a g gu u g der Dienstgebäure
und die Ausschmückungaller Dienstgebäudc nur
frischem Grün . Weiter wird cs als dringend
erwünscht bezeichnet, daß die Gemeinden an ge¬
eigneten großen Plätzen Lautsprecher  auf¬
stellen, um der gesamten Bevölkerung die Teil-
nähme an den Feiern zu ermöglichen. Die
Musikkapellen der Wehrmacht,
der Polizei , der Feuerwehr und anderer Or¬
ganisationen stellen sich für die örtlichen Feiern
zur Verfügung . Da der Nationale Feiertag
ein Tag der Freude und der Volksgemeinschaft
sein soll, wird die Polizeistunde für Gast- und
Schankstätten wie alljährlich am l . Mai aufge¬
hoben.

I) L8Î eue8te m Kür?e
Wie man in Pariser politischen Kreisen zu

den diplomatischen Besprechungen in Rom er¬
klärt , handelt es sich augenblicklich für Frank¬
reich darum » mit Italien ein Abkommen pa¬
rallel dem am 16. April mit England Unter¬
zeichneten Abkommen abznschlicsien.

In Barcelona erliest der rote Oberbonze
Paolino Gomez gestern eine Anordnung , wo¬
nach jeder Besitzer eines Radioapparates ver¬
haftet und wegen Hochverrates verurteilt
werde » würde jlj . Mehrere Spanier die z«
den Nationalen flüchte» wollten , wurden von
de» Bolschewisten zum Tode verurteilt.

Wie das nationalspanische Ministerium für
öffentliche Arbeite « mitteilt , ist im ehemali¬
gen Kampfgebiet der Provinz Huesca die

Bahnstrecke Tardicnta -Iaca -Cansranc ( nahe
der französische» Grenze ) für de» Verkehr
wieder sreigegeben worden . '

Einer Meldung der Pariser Agentur Fonr-
ni ?r zufolge , sind zwei Attaches der Sowjet-
botschast in Paris bei ihrer Ankunft in Mos¬
kau sofort verhaftet worden «nd i» das L«b-
janka -Gefängnis eingcliefert morde ».

Stuttgarter Schlachlviehmarkt
vom Donnerstag, den 21. April

Auftrieb:  13 Ochsen. 47 Bullen. 54 Kühe)
32 Färsen. 314 Kälber. 300 Schweine. 13 Schafe.

Preise  für >/z Kilogramm Lebendgewicht in
Npsg.: Ochsena) 42 bis 44. bi 33 bis 39; Bullen
a) 40 bis 42. bi 37; Kühe a) 40 bis 42. b» 33
bis 38. c> 26 bis 32. di 13 bis 24; Färsen a) 4»
bis 43 bi 39. Kälber g Sonderklasse gestrichen;
k Andere Glber : a> 60 bis 65. bi 55 bis 59,
c> 45 bis 50. d) 35 bis 40: Schweine ai 56, b l>
55. b2 ) 54. c) 52. di 49. e) 49. s> —. gl ) 53,
g2 ) 51.

Marktverlanf:  Großvieh : a-Kühe. a- und
b-Ochfen, Bullen, Färsen ziigeteilt. Handel in den
übrigen Wertklassen mäßig belebt. Kälber lebhaft.
Schweine ziigeteilt.

Hrrrenberger Vieh - und Schwriuemarkt.
Dem Biehmarkt waren ziigctriebcn : 2 Och¬

sen, 5 Kühe, ll Kalbinnen , 111 St . Jungvieh
und 1 Stier . Handel schleppend bei gleichblci-
bendcn Preisen . Begehrt war besonders träch¬
tiges Vieh und Jungvieh . Verkauft wurden
1 trächtige Kuh zu 570 NM ., 3 Kalbinnen zu
430—500 NM . und 7 St . Jungvieh zu 180
bis 300 NM . — Dem Schweinemarkt waren
zugefiihrt : 75 St . Milch - und 14 St . Läufer-
schweine- Verkauft wurden 40 St . Milch-
schmeine zum Paarprcis von 66—75 NM ., 10
St . Läuferschweinc zum Paarpreis von 00 bis
140 NM.

Mnitliche vekanntnrachungen.

FrMMbeitsWe Calw
Der neue Kurs

beginnt:
WäscheniihenI. und ll . Kurs : Montag»25. April 1938»8 Ahr

im Elektrizitätswerk
Wäschenähen UI. Kur« : Montag, 2S. April 1888. L Ahr

im Elektrizitätswerk
Kleidernähen I. Kur «: Montag . 25. April 1938,

V-S Uhr I
Kleidernährn II . und UI. Kurs : Dienstag , " *

26. April 1938. 8 Uhr
Im Wäfchenähen können noch weitere Schülerinnen ange¬

nommen werden.
Anmeldung Samstag , den 23. April, von 4—6 Ahr,

Enleuschnabel 6.
Lalw , 22. April 1938

Die Schulleitung : Lisa  Fechter.

ScmnkaA, 24. -4prr't
Dr . Lseger-Dredensett
Do. Lübele-Dokw
Do. Lor'eg-älsnweiieo

Suche gttiW.Rum
oder PW

für Mietswafchkllche zu mieten
«der z« kaufen.

Angebot« unter T . Z. 93 an die
Geschäftsstelle diese» Blattes.

Gemeinde Gärtriagen
Kreis Herrenberg.

Verknus vl>9
Sorchen-Werihslz
Die Gemeinde verkauft am

25. April 1938:
172 Fo . mit lm 1 KI. 1 d.' 18 Kl.

2 48 Kl. 2 d, 56 Kl. 3 26 Kl.
3 d. 8 KI. 4.

Zusammenkunft vorm.SV-Uhr
beim Waldhorn , IO Uhr Kreuzung
Drckenpsronnerstr./Dachteler Allee.
Lo»verzeichntfse durch den

Bürgermeister

Liebelsberg, 21. April 1938

Todesanzeige
Unsere heißgeliebte

Marianne
ist im Aller von 7'/, Jahren in di« ewige Heimat
abgerusen worden.

In tiefem Schmerz: Familie Georg Bolz.

Beerdigung Samstag nachmittag '/,3 Uhr in
Liebelsberg.

.1 z «dl.

bleue Apotheke I.. ttartmann

Jüngerer

Hausbursche
aus I. Mai gesucht.

Reichmann , Alte Apotheke

1Knaben- und
1Mädchenfahrrad
sncht,» kauf«».

Wer, sagt die Gesch.-St . ds . Bl.

Oarrelis am Sonntag in der

Kämmerer „ÄÜüökI
zum

Tanz
SAarMWerciiiCM

Nächsten Sonntag
Alpengorten. Abfahrt
9" Uhr. S .-F . Unter¬
reichendach.

Roller.

IMWele Siilllkcliek tls!,colßi,

AttAot - LettienutttLcHL .-

Zc/r/ü/i/eo
//emcke/r

«IlHesiikil AeiiilleWe.

koto -vrogerie Lernsckortk

Suche zum daldigen Eintritt
gesundes, kinderliebe»

Mädchen
für Zimmerarbeit u. zum Betreuen
von Kindern.

Angebote unter Sch. W . 93 zu
richten an die Geschäftsstelledes
Blattes.

Am Samstag , dr « 23. April,
«achmkttag » 1 Uhr , werden

17 Hühner
samt- ithnerstall und

Holzschuppen
verkauft Wieland »Gechingr«

Line neumelkige

Ziege
unter 3 die Wahl , verkauft

Hang, Ealw, Bischosftr. 8

Eine sehr gute, junge

verkauft
Heinrich Käppi»

Gechingeu

I»! cks kaarovs , Haas 8Sb » ker , Anas kloser»
krieeil 8rspa , Anrnlck knulsen , Oeors alexancker

in <ter grollen Toniilm-Operette mit den velrdeksnnrea däelo-
kiiea von lobson StrnuS

Oie k êäermaus
unter lAitvirkunx cler Lerliner kkildarmoniker.

LuHurkilnr— HVockenscksu.
VorkükruoAen : Heute k°reitSA 8.20» Zsmst.iZ 8.20,

Lonnigs 3.30 uns 8.20 Udo uns öäonIsZ8.20 Ubr.

W ürzb a ch
Am Sonntag , 24. April , findet im Gasthaus

zumSwem-

Tanzunterhaltung
statt. Zu zahlreichem Besuch laden ein
Kapelle Stocklnger der Besitzer: M . Kugele

Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Bekannte zu
unserer am Samstag , den 23. April 1938 , im Gasthaus
zum »Hirsch" in Monakam stattsindenven

Hochzeitsseier
freundlichst «inzuladrn

Otto Riexiugre, Monakam
Ruth Ackermann, Bieselsberg

Kirchgang 1 Uhr in Monakam

Wir beehren uns, Verwandle, Freunde und Bekannte zu
unserer am Samstag »den 23. und Sonntag , den 24. April
1938» stattsindenven

Hochzeitsseier
in unser elterliches Haus, Gasthaus zum »Hirsch- in Mai¬
senbach» freundlichst etnzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Friedrich Steininger» Bäcker, Maisenbach
Margarete HSpser, Pforzheim-BrStzinge«

Kirchgang 1 Uhr in Maisenbach

Anzeigen haben immer Erfolg
wenn sie einen persönlich ansprechenden gesälligen Text
und eine wirkungsvolle Ausmachung haben. Gute Illu¬
strationen sind immer sehr vorteilhaft.

>"

irciirci»- nn«I

I,lnr»ii)uny lf»r
8 «jürkon5»» ya-rksrev«rtrov«i»t
I I-IaretiG eo. 200 6r . 1.74. g

M§pGZ»oI Ooppsirtorlr 2.öd . §i«
äa » k^»t» kn ^

MI» Ikr»e >

Lu Oslv , Teinack , ILedenLeU

Zwangsversteigerung
Es wird am Samstag,  de»

23. 4., 10 Uhr , nn Psanblokal
Marktplatz 30, in Ealw , bestimmt
versteigert: .1 Pjoline.

Gerichtsvollzieherstelle.

re
r-Hwödifche

Sonniagspost
Der Mensch
kernt aukosahren
SportSleute lernen gut —
Direktoren schlecht/ Und was
ein Fahrlehrer noch erzählt

Gesäugen aus der Leusels-
tasel
Wie Frankreich seine Ver¬
brecher straft

Die Seherin von Prevorst
Im Schatten der übersinn¬
lichen Dinge / Leben und
trauriger Ruhm einer Frau

Variete/So lebt der Artist
Bilder aus Württembergs
größtem Varietötheoter

Dazu noch viele Erzählungen
und Anekdoten Bunker Un-
terhaltungsstvff für sedcn Ge¬
schmack. Und zum Schluß der
Kletnanzeigermi, dm
vielen günstigen Angeboten

i
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